
Theodor Barth 
 

Theodor Barth wurde am 16. Juli 1849 als Sohn des Apothekers Carl Barth 

und seiner Ehefrau Mathilde, geb. Plathner, in Duderstadt geboren. Ab 

1853 lebte seine Familie in Bremerhaven. Er besuchte in Hildesheim das 

Gymnasium Andreanum. Anschließend studierte er in Heidelberg, Leipzig 

und Berlin Nationalökonomie und Jura. 1870 promovierte er in Jura. 1871 

legte er die juristische Staatsprüfung ab. 

Danach war er Anwalt in Bremen und Amtsassessor in Bremerhaven. 

1876 wurde er der Syndikus der Bremer Handelskammer. 

1879 vertrat er die Hansestädte in der Zolltarifkommission des 

Bundesrats.1 

Es folgten Jahre als nationalliberaler Abgeordneter im Reichstag. 

Er unternahm zahlreiche Studienreisen in die USA. Die Havard-Univer-

sität ehrte ihn zwei Jahre vor seinem Tod mit einem Ehrendoktortitel. 

1903 hatte er den Vorsitz des Vereins zur Abwehr des Antisemitismus 

übernommen.2 

Theodor Barth hatte mehrere Schriften verfasst: 

 

 
Foto: Mitteilungen aus dem Verein zur Abwehr des Antisemitismus 10.6.1909, S. Titel 

 
1. Zur Entwicklungsgeschichte der heutigen reactionären Wirtschaftspolitik, Berlin 1879 

2. Die Besteuerung der indirecten Einfuhr. Historische und kritische Untersuchung, Berlin 1880 

3. Die Handelspolitische Stellung der deutschen Seestädte, Berlin 1880 

4. Wandlungen im Welthandel, Berlin 1882 

5. Erhöhung der Holzzölle. Kritische Untersuchung, Berlin 1883 

6. Die Erneuerung des Liberalismus. Ein politischer Weckruf, Berlin 1906 

 

In den Nachrufen wird die Ehrlichkeit seiner Überzeugungen und seine unbestechliche Aufrichtigkeit gelobt. Im 

Verein zur Abwehr des Antisemitismus sei er Sämann sittlicher Gedanken gewesen.3 

Er hatte die deutsche Frauenbewegung unterstützt. 

Er gab die Zeitschrift Die Nation heraus. 

Er wurde in Heidelberg beerdigt.4  
 

 

aus: Willi Körtels: Der Verein zur Abwehr des Antisemitismus 1890-1933, Konz 2024, S. 177-178 

 
1 https://de.wikipedia.org/wiki/Theordor_Barth, 24.7.2022. 
2 Mitteilungen vom 10.6.1909, S. 170. 
3 Mitteilungen vom 10.6.1909, S. 173. 
4 Ebd. 


